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Halb Apfel
HalbOrange
fifty fifty ist ein
typisches Ost-
schweizer Getränk
mit 60% Fruchtsaft-
Anteil.
Erfrischend, löscht
jeden Durst.

SCHLÖSSLEKELLER

Dütsch & more
Pop, Rock, Evergreens und
Schlager mit dem Divertimento
Chor Schaan heute, um 20 Uhr.

Mit der Konzertreihe 2011 unter dem
Titel «Dütsch & more» möchte der
1996 gegründete Schaaner Chor sein
Publikum wie bei allen seinen Jahres-
konzerten ein weiteres Mal begeis-
tern. Dabei wird wie immer eine bun-
te und gelungene Mischung von mit-
reissenden, beschwingten und gefühl-
vollen Hits zum Besten gegeben. Das
Motto diesesAbends lautet ganz klar:
«Let us entertain you!»
Der Divertimento Chor Schaan

wurde 1996 auf Initiative von drei
jungen musikbegeisterten Menschen
ins Leben gerufen und stiess vonAn-
fang an auf grosses Interesse. In einer
angenehm lockeren und doch konzen-
triertenAtmosphärewerdenunter der
Leitung von Christian Nipp Stücke
aus vielen verschiedenen Stilrichtun-
gen einstudiert. Der Name ist Pro-
gramm, denn Divertimento bedeutet
im Italienischen «Vergnügen» oder
auch «mehrstimmiges, unterhaltsa-
mes Musikstück»! (pd)

NOTABENE

Von Manfred Schlapp*

*Der Kolumnist Dr. Manfred Schlapp ist
Professor für Philosophie sowie Gründer
und Ehrenpräsident des PEN-Clubs
Liechtenstein.

WESSEN SAAT
GEHT AUF?
Was sich in und um Ägypten, dem
Zentralstaat der arabischen Welt,
abspielen wird, hängt nicht zuletzt
vom Tun und Lassen der Moslem-
brüder ab. Ihr geistiger Führer war
und ist der TV-Prediger Jussuf al-
Qaradawi,dessen Einfluss über sei-
nen Tod hinaus bestehen bleiben
wird.Al-Qaradawi, ein Jahrgänger
von Papst Benedikt XVI, hat in jun-
gen Jahren noch Hassan al-Banna,
den Gründer der Muslimbruder-
schaft, kennen- und schätzen ge-
lernt. Geschätzt hat er auch den
Grossmufti von Jerusalem,derHit-
ler anhimmelte und zum Zeichen
seiner Verbundenheit eine bosni-
sche SS-Division auf die Beine stel-
len liess.

Auch Jussuf al-Qaradawi, ein glü-
hender Antisemit, verehrt Hitler,
ja, er sieht in ihm – unter Hinweis
auf die 17. Sure – einWerkzeugAl-
lahs. In dieser Sure, die kurioser-
weise als «Nachtreise» bezeichnet
wird, obwohl der ursprünglicheTi-
tel auf Israel verweist, werden den
«Kindern Israels» für ihren angeb-
lichen Hochmut vernichtende Po-
grome angekündigt.Also spricht al-
Qaradawi: «Während der gesam-
ten Geschichte hatAllah Leute ge-
sandt, um die Juden für ihre Ver-
ruchtheit zu bestrafen. Die letzte
Bestrafung ist von Hitler durchge-
führt worden!»

In seinen Schriften und Predigten
erweist sich Jussuf al-Qaradawi als
ein Hardliner, der sich auf die
Kunst versteht, versöhnlich zu wir-
ken. So sollen etwa Homosexuelle
nicht aufgehängt, sondern «nur»
mit 100 Peitschenhieben bestraft
werden –was einem grausamenTo-
desurteil gleichkommt. Und unter
Berufung auf den 34. Vers der 4.
Sure, in dem den Männern das
Recht eingeräumt wird, ihre Frau-
en zu prügeln, kommt er zum
Schluss: «Nicht einer jeden Frau
tun Schläge gut, aber bei so man-
cher sind sie hilfreich!»

Als hilfreich sieht al-Qaradawi
auch das Prinzip der «takiya» an,
das Prinzip von Täuschungen und
frommen Lügen, derenAbsicht da-
rin besteht, die Ungläubigen hin-
ters Licht zu führen und dem Islam
zumSieg zu verhelfen.Es ist zu be-
fürchten, dass die Moslembrüder
die «takiya» auf ihre Fahnen ge-
schrieben haben, und das heisst:
Sie gerieren sich so lange als fried-
lich und kompromissbereit, bis sie
ihr Ziel erreicht haben, nämlich:
die Errichtung eines islamischen
Gottesstaates, in dem die Gesetze
der Scharia gelten!

Gewiss: Die Mehrheit der arabi-
schen Jugend will kein ideologi-
schesHickhack, sondern ein besse-
res Leben und berufliche Chancen.
Ein derartiger Zuwachs an Lebens-
qualität ereignet sich jedoch nicht
über Nacht und schon gar nicht in
Ägypten, einem Land mit Überbe-
völkerung und einer hohen Anal-
phabetenrate. Gewaltig ist die Lü-
cke zwischenWirklichkeit und Er-
wartung. In solchen Lücken – so
lehrt die Geschichte – lauert der
Radikalismus!

«Fit im Kopf – fit im Körper»
Im Rahmen der Begabungs-
und Begabtenförderung an der
PrimarschuleTriesen hat dieAr-
beitsgruppe Heterogenität für
alle Kinder der 4. und 5. Klas-
sen das Projekt «Fit im Kopf –
fit im Körper» organisiert.

Triesen. – Ist Intelligenz lernbar? Ob
man diese Frage mit Ja oder Nein be-
antwortet, spielt keine Rolle, denn
Lernen ist lernbar. Letztendlich ist
wichtiger, wie man lernt, statt was
man lernt. Lernen muss Spass ma-
chen. Dazu braucht man Techniken
und Methoden.Wenn ein Lernender
den Lernstoff anschaut, muss er sich
fragen:Wie lerne ich das am besten?
Lernen macht Spass. Ich kann lernen.
Welche Techniken benutze ich? Der
LernexperteTony Stockwell hat die 4.
und 5. Klasse der Primarschule Trie-
senmit diesen drei Gedanken imKopf
in dieWelt der einfachen Lerntechni-
ken eingeführt. Insgesamt wurden die
Kinder mit 14 Lerntricks vertraut ge-
macht.

Die richtige Lerntechnik
Für jedes Fach und für jedes Thema
gibt es Lerntechniken. Fremdspra-
chenvokabeln und Fachbegriffe kön-
nen mithilfe von fehlenden Vokalen
oder Buchstabensalat mit Spass ge-
lernt werden.Wird ein längerer Lern-
text zu Musik auf einen MP3-Spieler
aufgenommen, kann sich der Schüler
während einer sportlichen Aktivität
vom eigenen Lerntext berieseln las-
sen. Komplizierter Lernstoff, wie er
an einer weiterführenden Schule zu
erwarten ist, wird mit einemTimeline

oder Learnflow strukturiert und be-
wältigt. Wird die zweite oder dritte
Spalte eines erstellten Learnflows
weggefaltet, kann man sich selbst
beimWiederholen des Lernstoffs tes-
ten.
Die Kinder der 4. und 5. Klasse zu-

sammenmit einer grossenAnzahl von
Eltern haben diese Techniken direkt
angewandt und geübt. Die 4. und 5.
Klasse wurden ausgewählt, weil sie
von diesenTricks in denweiterführen-
den Schulen am meisten profitieren
können. Die Schule hat die Vermitt-
lung von Lerntechniken in der Mittel-
stufe auch in ihr Begabungs- und Be-
gabtenförderungskonzept aufgenom-
men, um den Kindern die bestmögli-
chenVoraussetzungen für eine erfolg-
reiche Lernzukunft zu bieten. Neben

demLernexpertenTony Stockwell hat
dieArbeitsgruppe auch dieYoga-Leh-
rerin Olga Meier an die Schule einge-
laden.

Was bewirkt Kinderyoga?
Kinderyoga kann die Klassengemein-
schaft stärken, Stress und Aggressio-
nen abbauen, sowie Selbstvertrauen,
Haltung und Kreativität unterstützen.
Gleichzeitig wird mit den spieleri-
schen Übungen das Immunsystem ge-
stärkt und der Bewegungsfreude der
Kinder Rechnung getragen. Positive
Wirkung kann man auch auf Konzen-
tration, Haltung,Motorik, Selbstkom-
petenz und die Selbstwahrnehmung
erzielen und dies sind wichtige Vo-
raussetzungen für das Lernen. Da-
rum: Fit im Körper – fit im Kopf. (pd)

Lernen lernen: In einem Workshop mit Tony Stockwell lernen die Kinder der Pri-
marschule Triesen verschiedene Lerntechniken. Bild Elma Korac

«International konstruktiv einbringen»
Vom 3. bis 5.April findet in
Abu Dhabi (VereinigteArabi-
sche Emirate) die ersteVer-
sammlung der Mitgliedstaaten
der InternationalenAgentur für
Erneuerbare Energien (Irena)
statt. Das Statut der Irena ist
seit Juli 2010 in Kraft.

Vaduz. – Der noch jungen internatio-
nalenOrganisation gehören bereits 65
Mitglied- und 149 Unterzeichnerstaa-
ten an. Liechtenstein ratifizierte das

Statut am 29. Juni 2009 und war da-
mit einer der ersten Mitgliedstaaten.
Zu den Zielen der Irena gehören die
Unterstützung und Förderung erneu-
erbarer Energien, die Stärkung der
Energiesicherheit, die Reduktion von
Treibhausgasen und die Minderung
des Klimawandels. Die Mitgliedstaa-
ten werden an der ersten Versamm-
lungwichtige Beschlüsse fassen,unter
anderem zum Budget, zum Sitz der
Organisation und zur Ernennung des
Irena-Generalsekretärs. «In der aktu-
ellen Situation, die von derAKW-Ka-

tastrophe in Fukushima geprägt wird,
sind wir gespannt, welche Beschlüsse
die Irena tätigen wird», sagt Regie-
rungschef-Stellvertreter Martin Mey-
er und führt aus: «Wir betreiben in
Liechtenstein seit Jahren denUmstieg
auf alternative Energien. Aus diesem
Grund sindwirMitglied der Irena und
wollen uns hier auch international
konstruktiv einbringen.»
Liechtenstein ist an der Konferenz

durch Christian Hausmann, Leiter
desAmtes fürVolkswirtschaft, vertre-
ten. (pafl)

FORUM

Der Markt ist eröffnet – und mit ihm die Lohndrückerei?
Nachstehend veröffentlichen
wir eine Mitteilung des Liech-
tensteinischenArbeitnehmer-
verbands (LANV).

Mit viel Pomp und Spektakel öffnete
der Mühleholzmarkt kürzlich seine
Tore.Am Donnerstag durfte die zahl-
reich erschienene Prominenz aus Po-
litik und Wirtschaft das neue Ein-
kaufsparadies exklusiv unter die Lupe
nehmen.Auch der LANV nimmt den
Mühleholzpark unter die Lupe, nur
hat er damit schon vor dessen Einwei-
hung begonnen.Zwei der 11Geschäf-
te fielen bislang durch fragwürdigeAr-
beitsverträge auf und einmal mussten
wir schon intervenieren. Der LANV
will den Betreibern und Mietern kei-

nesfalls die Festlaune verderben, ein
paar kritische Bemerkungen seien
aber erlaubt.
Mit dem rasantenAnstieg anDetail-

handels-Filialen und Supermärkten
von Ruggell bis Balzers ist ein Ver-
drängungswettbewerb in Gang ge-
kommen, der durch das neue Ein-
kaufszentrum um vieles härter wird.
Damit geraten die ohnehin schon tie-
fen Löhne und Arbeitsbedingungen
der Branche weiter unter Druck.
Der veraltete Gesamtarbeitsvertrag

mit der Handelsbranche wird derzeit
überarbeitet. Erklärtes Ziel beider
Parteien ist die Allgemeinverbindli-
cherklärung des neuen Vertrags mit
zwingenden Mindestlöhnen und
Höchstarbeitszeiten für alleMarktteil-
nehmer.GrössterKnackpunkt derVer-

handlungen sinddieMindestlöhne,die
aktuell noch mit 2900 Franken im
Lohndumpingbereich liegen.
Aber nicht nur mit Lohndumping,

auch mit atypischenArbeitsverträgen
wie Teilzeitverträgen auf geringer
Stundenbasis, Arbeit auf Abruf oder
befristetenVerträgen können sichUn-
ternehmen Lohnnebenkosten sparen
und Marktvorteile verschaffen. Der
LANVwird die Entwicklungen in den
kommenden Monaten und Jahren ge-
nau beobachten. Lohn- und Sozial-
dumping verzerren den Markt auf
Kosten jener Marktteilnehmer, die
sich an gesetzliche Vorschriften, an
vertragliche Regeln und an ethische
Grundsätze halten.

Sigi Langenbahn, Präsident

SENIORENBUND

Seniorentanz
Samstag, 2.April, findet im Restaurant
Falknis inVaduz von 19 bis 22 Uhr ein
Seniorentanz statt.Alle, die Freude an
Musik und Bewegung und das Bedürf-
nis nach Geselligkeit haben, sind herz-
lichwillkommen,gemeinsameinen ge-
mütlichenAbend zu verbringen. (pd)

REGION

Ostermarkt mit
30 Ausstellern
Sargans. –Am Sonntag, 10.April, von
10bis 17Uhr, findet inderAltstadt von
Sargans der 12. Ostermarkt statt. 30
Aussteller verkaufen selbst gemachte
Oster- und Frühlingsdekorationen.Der
Verkehrs- und Verschönerungsverein
Sargans und dieAussteller freuen sich
auf zahlreichen Besuch. (pd)

Das Karma des
Arabismus
Buchs. – Und wieder macht die arabi-
scheWelt von sich reden. Und wieder
weiss Europa nicht,wie sich dazu ver-
halten. Die arabische Welt ist der
Schatten Europas, sein Karma, woran
noch lange abzutragen sein wird: Son-
ne undHalbmond – und beide zusam-
men? Darüber spricht Marcus Schnei-
der aus Basel amDonnerstag, 7.April,
um 19.30 Uhr im Singsaal der Sekun-
darschule Buchs. (pd)

Leone Ming für den Dialogmarketing-Preis nominiert
Wer die begehrten Awards beim
Schweizer Dialogmarketing-Preis in
diesem Jahr abräumt, ist noch offen.
Auf die Shortlist in den verschiedenen
Kategorien hat sich die Jury jetzt be-
reits festgelegt. Zu den Nominierten
zählt auch dieAgentur Leone Ming in
Schaan. Ob sie auch einen der Preise

einheimsen kann, wird sich an der
Award-Night vom 27. Mai zeigen.
Seit 1999 richtet der Schweizer Di-

rektmarketingVerband als Trägerver-
band jährlich den Schweizer Dialog-
marketing-Preis (DM-Preis) aus. In
verschiedenen Kategorien werden die
bestenDialogmarketing-Arbeiten der

besten Kreativen geehrt und ausge-
lobt. Beim Schweizer Dialogmarke-
ting-Preis werdenAwards in zwölf Ka-
tegorien sowie verschiedene Spezial-
preise vergeben. Für die diesjährige
Auszeichnung gab es fast 17 Prozent
mehr Einreichungen als im vergange-
nen Jahr. (pd)


